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V E R S I C H E RUNG

Solvency II hält zu einem verant-

wortungsvolleren Umgang mit 

Versicherungsrisiken an, indem es die Ka-

pitalanforderungen nach eingegangenen 

Risiken der Versicherungsunternehmen 

bestimmt. Seinen Schutzzweck kann das 

Regelungswerk allerdings nur wirksam 

und ohne Nachteile entfalten, wenn es die 

einzelnen Geschäftsmodelle der verschie-

denen Sparten sachgerecht abbildet. 

PKV-Risikoprofil muss  
berücksichtigt werden 
Aus Sicht der Privaten Krankenversiche-

rung (PKV) in Deutschland bleibt daher 

darauf zu achten, dass trotz des europä-

ischen Regelungsdickichts die wesentli-

chen, für das Risikoprofil bestimmenden 

Faktoren zutre"end abgebildet werden, 

damit Solvency II als Aufsichtsrecht ge-

rechtfertigt ist. Kennzeichnend für das 

Risikoprofil der PKV ist die Möglichkeit 

und Verpflichtung zur Beitragsanpas-

sung, insbesondere bei nachträglich stei-

genden Krankheitskosten – als Kehrseite 

des lebenslangen Versicherungsschutzes 

zu unkündbaren Leistungen. Diese Mög-

lichkeit sachgerecht auf den verschiede-

nen Ebenen und in den verschiedenen 

Regelungszusammenhängen abzubilden, 

ist daher das Kernanliegen der PKV. Hier 

gibt es deutliche Fortschritte. 

Das Standardverfahren zur Bewertung 

der versicherungstechnischen Rück-

stellung unter der ökonomischen, risi-

koorientierten Betrachtungsweise von 

Solvency II ist das sogenannte inflati-

onsneutrale Bewertungsverfahren. Es 

wurde gemeinsam mit der Bundesanstalt 

für Finanzdienstleistungsaufsicht, der 

Deutschen Aktuarvereinigung und dem 

PKV-Verband entwickelt und auch unter 

schwierigen Kapitalmarktumständen er-

folgreich getestet. In den nun vorliegen-

den Entwürfen für die Durchführungsbe-

stimmungen sind die für das Verfahren 

maßgeblichen Annahmen hinsichtlich 

der Beitragsanpassungsmöglichkeit nie-

dergelegt. Treten sie in Kraft, ist daher das 

inflationsneutrale Bewertungsverfahren 

auch rechtlich eindeutig abgesichert. 

Weiterhin konnte für den Entwurf der 

Bestimmungen erreicht werden, dass für 

die ökonomische und risikoorientierte 

Betrachtung der Laufzeit die Beitrags-

anpassungsmöglichkeit zutre"end nicht 

als Vertragsbeendigung angesehen wird. 

Dies trägt ebenfalls dazu bei, dass die 

ökonomische und risikoorientierte Be-

trachtung der PKV sachgerecht erfolgt. 

Es muss nun darauf geachtet werden, 

dass  diese Kernpunkte im weiteren Um-

setzungsprozess nicht geändert werden. 

Komplizierte Umsetzung
Kompliziert wird allerdings noch die 

Umsetzung des Regelungswerks, denn 

Solvency II beruht auf einem Geflecht 

unterschiedlicher Regelungen. Die 

„Grundnorm“ ist die sogenannte Solven-

cy II-Rahmenrichtlinie. In ihrer derzeiti-

gen Fassung ist sie bis zum 31. Oktober 

2012 in nationales Recht umzusetzen. 

Das  Bundesfinanzministerium hat daher 

bereits im August den Entwurf für eine 

umfassende Novelle des Versicherungs-

aufsichtsgesetzes (VAG) vorgelegt. 

Der Entwurf der Novelle steht  auf schwan-

kendem Grund, denn die Richtlinie ist 

selbst Gegenstand eines Änderungsver-

fahrens durch die sogenannte Omnibus 

II-Richtlinie. Derzeit läuft das Gesetzge-

bungsverfahren für diese Richtlinie, mit 

der die europäische Aufsichtsarchitektur 

und Änderungen des Lissaboner Vertrags 

umgesetzt und einige Übergangsregelun-

gen eingeführt werden. 

Der Richtlinienentwurf befindet sich in 

der Beratung durch das Europäische Par-

lament. Vorgesehen ist der Abschluss des 

Verfahrens bis zum Frühjahr 2012. Spä-

testens dann wird sich die Frage stellen, 

ob die geplante VAG-Novelle im Gesetz-

gebungsverfahren wieder geändert oder 

ob ein weiteres nationales Gesetzge-

bungsverfahren angestoßen wird. 

Trotz der Komplikationen ist die Pri-

vate Krankenversicherung zuversicht-

lich, dass die Anwendung des Solvency 

II-Regelwerks zum 1. Januar 2014 die 

sehr gute Kapitalausstattung und damit 

Sicherheit der PKV in Deutschland nicht 

nur bestätigt, sondern im Interesse der 

Versicherten auch weiter stärken wird.

Regelungen zu Solvency II kommen voran

Die europaweit einheitlichen Aufsichtsregeln von Solvency II  

nehmen langsam Gestalt an: Die Europäische Kommission hat 

einen Entwurf für die sogenannten Durchführungsbestimmungen 

vorgelegt.  Grund genug, unter rechtlichen Gesichtspunkten einen 

Blick auf den Stand des Regelungswerks zu werfen. 

Bevor Solvency II in Kraft treten kann, müssen 

noch einige Puzzle-Teile ergänzt werden.


